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■ilit.iehjcuueeiä : Die uetjeinp fleine Zeile oDtt Dcre .t :lfaa ;tt 2 > Pf , :HefIa ;tterf
öO Pf . Platz- , Kleine - und Slellen- Aiizeizen 15 Pf>. PlayVorschrift mit 20 ° /o Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender Nachlast nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Klateerhebimg , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs «

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Aufträge nehmen all - Anzeigen » 'Lerinittl » » gZstellei > entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag ? Z Uhr
Redaktion und i | Sftsiftelle : Adlerstraße -12

ltfie ! nt "ehrend de? Kriege« a« allen Werkta
k,,/ .'. In Kgrlsruhe durch Träger zugestellt
^ ^ünlsttlle ooer den Ablagen abgeholt , menatli

Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

_ vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der
oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )

btl ». n 325 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
L „ in Oesterreich -Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

stalten . UebriaeS ÄnZland ( Weltvoitverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
^ >eichastzstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf MerteljahrSschlutz

Beilagen :
Eil «nal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

^ U'onsdruck und Verlag der „ Badenia " , tl .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmana , Direktor

Verantwortlicher Neoakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den -illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von halb IS bis I Uhr mittags

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier.

©rohes Hauptquartier , 19. Juni , vor -

(W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fortsetzung der Angriffe auf unserer Front

Jülich von Arras brachte dem Feinde weitere
Erfolge . Nördlich des Kanals von L a B a s s 6 e

Urbe ein englischer Vorstotz mühelos abgewiesen .
Obrere französische Angriffe an der L o r e t t o -

^
° he beiderseits Neuville und nordöstlich von

' ^ as brachen zusammen . Wir säuberten einige
% r verlorene Grabenstücke vom Feinde ,
avn den Argonnen wurden örtliche Vorstöße

'8 Gegners im Vajonettkampse abgewiesen. Die
°mpfe bei V a u q u o i s haben zu keinem Ergebnis

Kcführt .
<v Nordöstlich von LunSville wurde der von den

^ auzosen befestigte und besetzte Ort E m b e r -
^ » il überfallen und genommen . Nach Zerstör -

'Ug aller französischen Verteidigungsanlagen gingen
nsere Truppen unter Mitnahme von etwa 50 ge -
"" genen französischen Jägern in ihre alten Stell -

" " aen zurück.
den Vogesen wird noch an einzelnen

nlen dcs Fechttales gekämpft . Am Hilfen -
l r st nahmen wir über 200 Franzosen gefangen .

Hestlicher Kriegsschauplatz.
der Gegend Szawle . Dawina und

^ Ziawanta - Abfchnitt wurden russische Vor -
"öße abgewiesen .
. südwestlich von K a l w a r j a machten wir Fort -
Mitte . Das Dorf Wolkowizna wurde im^turm genommen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen sind westlich des San bis in Linie

^ H u s c i c - U l a n o w , östlich davon über die

^
« ew - Pauezka - Linie zurückgeworfen .

Die Grodek - Stellung wird angegriffen .
Dir no (jj sü^ ich des Dnjestr zwischen den

^
" le st r - Sümpfen und dem Stryj stehenden

x «
wurden angegriffen und nach Norden zurück-

c köngt . Die Angriffe werden fortgesetzt .
Oberste Heeresleitung .

*

Per Krieg zur See.
19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

j,jj ^?uemimstern»n teilt amtlich mit : Me fr an -
j}}: ! ,

1
1 ch - eng lischen Seestreitkräfte im

s ^ êlineer arbeiten zusammen mit der i t a l i e n i-
lw.

Cn Flotte , deren Intervention eine wirksamere
JlHjptoflchunfi der Adria gestattet. Die Schiffe der

halten genaue Nachforschungen , um die
" umdepots, die die deutschen Unterseeboote

,^ aen . zu zerstören.
i , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

sg^ ukorrespondent der Times schreibt : Die Tat -
i z ' daß seit Anfang Juni nicht weniger als
s ^ ^ chisfe durch Unterseeboote der -
ä, t J t worden sind , bildet einen seltsamen Kontrast

"Schills Erklärung in Dundee , daß die Unter -
Wx Gefahr in bestimmte Grenzen eingeschränkt

röc n sei.
Gemeinsame Ministerkonferenz .

t)Qt ,
ifn ' 19 - Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Gestern

Äärg dein Vorsitz des Ministers °des Aeußern,
^ r f

^ u r i a n, eine gemeinsame Mini -
tn en , n f c renz stattgefunden . An dieser nah-

Ministerpräsident Graf Stürgkh , der un -
tnjJj/ e ^ Ministerpräsident Graf Tisza , Kriegs -
^ >ni t Krobatin , der gemeinsame Finanz -
foir,, . - r bo" Körber, der Stellvertreter des Marine -
teng ^ oanten, Vizeadmiral Kaiser, außerdem sei -

österreichischen Regierung der Minister sür
^ ^rteidigung , Baron Georgi , Kandelsmini -
ük

' Schuster, Finanzminister Engel, vonseiten
"Syrischen Regierung Honvedminister Baron

^Qton ^ "anzminister Teleszky, Handelsminister
Harkanyi. In der Konferenz wur -

mit dem Krieg zu -
" Engende wirtschaftliche und
1 ee Fragen einer eingehenden Er -

?' c mit
9 I ' ^berzogen . Ani' -Schlnß der Konferenz,

°vr »,ij . ,
^ uer kurzen Unterbrechung von 10 Uhr"gs bis 8 Uhr abends dauerte, wurde hin¬

sichtlich der gemeinsamen Ausgaben und Einnahmen
des kommenden Budgetjahres provisorische Vorsorge
getroffen.

Greuel der Russen gegen Juden und Rumänen .
Wien, 19. Juni . (W^ .B . Nicht amtlich.) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
14 Tage nach der Besetzung S n i a t y n s führten
die Russen sämtliche 4000 jüdischen Ein -
w o h n e r Snyatins ohne jeden Grund nach Norden,
selbst Greise, Frauen , Wöchnerinnen und Säuglinge
wurden mitgeschleppt . Auf dem Wege sind sieben
Personen «den furchtbaren Mißhandlungen durch die
Kosaken und den Strapazen erlegen. In Snyatins
haben die Russen 50 Häuser eingeäschert . Im
Bojan hausten die Russen in dem großen rumänischen
Nationalhaus v a n d a l i s ch . Das Gebäude ist fast
ganz zerstört und die Einrichtung verbrannt »vor-
den . Aus Bojan schleppten i>ie Russen 200 Ru¬
in arten ohne Grund mit . Auch in Toporuiz und
Stroincze hausten die Russen in ähnlicher Weise .
Alle Ortsck>asten, durch die die Russen zogen , wurden
in Brand gesteckt und geplündert und die Be-
völkerung drangsaliert .

*

3er Krieg im ©tiest.
Bericht des türkischen Kanptqnartiers.

Konstantinopel , 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar da -
nellensront zerstörte unsere Artillerie am 16.
Juni bei A r i Burnu Maschinengewehrstellungen
und wichtige Beobachtungspunkte des Feindes . Ein
feindliches Geschütz wurde Gebrauchsunfähig gemacht .
Eines unserer Regimenter ans unserem rechten
Flügel nahni einen Teil der feindlichen
Schützengräben und besetzte ihn . Ge -
stern dauerte in der Gegend von A r i B u r n u und
Sedd - Ül - Bahr schwaches Geschütz - und In -
santerieseuer von beiden Seiten an , ohne daß sich
etwas Wichtiges ereignete. Seit dem 14 . Juni ver-
wendet der Feind Explosivgeschosse , die
erstickende Gase entwickeln . An den anderen
Fronten nichts Neues.

*

Der Krieg mit Italien.
Der Erzbifchof von Genua gegen d 'Anuunzio .
Im Diözesanblatt der Erzdiözese von Genua er-

hebt Erzbischos Gavotti in energischen Wor-
ten gegen die R e d e d 'A n n n n z i o s i n Q u a r t o
P r o test . Der Erzbischos tadelt die von d 'Annunzio
betätigte Verquickung von Politik und Glauben und
bezeichnet die Zugrundelegung des katholischen
Glaubensbekenntnisses zu der Rede als einen Miß -
brauch , der schärfsten Tadel verdiene.

*

Mailand , 18. Juni . (W .TB . Nicht amtlich .)
Secolo meldet aus Rom : Die Villa Fal -
conieri in Frescati , eine Besitzung Kaiser
Wilhelms , wurde militärisch besetzt . Die
Behörden haben diese Maßregel zum Schutze der
Besitzung ergriffen , weil in der Bevölkerung das Ge-
nicht verbreitet war , daß sich Oesterreich « : dort ver¬
steckt hätten und aus diesem Grunde Unruhen be¬
fürchtet wurden .

Zürich, 19 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ge-
stern hat der DurchtransPort von etwa
10 000 italienischen Staatsangehöri -
gen und zwar älteren Leuten , Frauen und Kindern
aus dem österreichischen Staatsgebiet nach Italien
begonnen.

Die Antwort Bulgariens
an die Entente.

Budapest, 18 . Juni . (Frkf. Ztg .) Die bereits ge-
meldeten Besuche des Ministerpräsidenten R a -d o s -
l a w o w bei den Gesandten ber Entente -
mächte galten nach neueren Mitteilungen ans
Sofia der Uebergabe der von der bulgarischen Re-
giernng beschlossenen Antwort ans die Vor -
schlage der Entente . Die Antwort betont
neuerdings , daß ein hervorragendes Interesse Bul -
gariens das Verhalten in der Neutralität erfordere.
Bulgarien sei jedoch geneigt, seine Politik zu ändern ,
wenn Rumänien , Serbien , Griechenland und die
Türkei sofort alle von d̂er Entente in der letzten Note
angebotenen Gebiete an Bulgarien abtreten würden .
Es wären das idie ganze Dobrudscha , ganz Maze-
donien, Kavalla , Saloniki und die Linie Enos -Midia .

In politischen Kreisen wird diese Antwort als
eine nene Ablehnung Äer Ententevorschläge
aufgefaßt .

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

Das Krcii?ergrfel!>t bei der üaggcr-
band am 24 . Januar.

Nach amtlichen Quellen
von Kapitän zur See z . D . v . Kühlwetter .

Berlin , 18. Juni 1913.
Monate sind seit dem Gefecht vergangen und es

ist nicht etwa nötig , von unserer Seite aus erneut da -
von zu sprechen, weil die Zeit Dinge entschleiert hätte,
die eine Veränderung von früher Gesagtem nötig
machten , wohl aber lst das umfangreiche Material
über dieses Gefecht soweit gesichtet, daß es zusam¬
men mit den in England veröffentlichten Gefechts¬
berichten und Pressenachrichten ein einigermaßen
zuverlässiges Bild der Schlacht zu geben gestattet.
Vorausgeschickt mag sein , daß dasselbe nicht nur
unsere ersten amtlichen Darstellungen bestätigt, son-
dern auch zeigt, wie richtig das Ergebnis der
Schlacht erkannt wurde , wie man es in England zu
verschleiern gesucht hat und noch sucht, und wie
auch in diesem Fall bei uns die Bewertung des
eigenen Erfolges mit allergrößter Vorsicht und Zu -
rückHaltung geschah .

Nachdem sich englische Seestreitkräfte am 10 . Ja -
nuar in der deutschen Bucht gezeigt hatten , sollte
der beliebte Fischgrund n >'itten in der Nordsee, die
Doggerbank, und der Weg von unseren Flußmünd -
nngen dorthin von feindliche » Fischerfahrzeugen
gründlich gesälibert werden, weil man Gewißheit
hatte , daß diese dort in der Hauptsache Überwachung
und Spionage trieben . Feindliche Streitkräfte
sollten dabei natürlich auch verjagt und womöglich
vernichtet wertan . In der Hauptsache eine Unter -
nehinung für Torpedoboote und kleine Kreuzer,
denen starke Kreuzer als Rückhalt mitgegeben wur¬
den , weiter nichts. Alles übrige hat unser Gegner
hineingefabelt , um sich wenigstens den Nimbus zu
schaffen, die englische Küste vor Heimsuchung geschützt
z» haben, nachdem der Lorbeerkranz des Siegers ,
den man voreilig slocht, sich bei näherer Betrachtung
entblätterte .

So liefen unsere 4 Panzerkreuzer „Sevdlitz" ,
„Moltke"

, „Derflinger " und „ Blücher" , mit kleinen
Kreuzern und Torpedobootsflottillen als Fühler
und Sicherung vorgeschoben , am 23 . Januar aus
und standen am 24 . früh bei der Doggerbank , bereit,
ihren Auftrag auszuführen . Es wehte mäßiger
östlicher Wind und die Fernsicht war ungewöhnlich
klar , sodaß schon der dämmernde Wintertag den
Feind entdecken ließ. Kurz nach 8 Uhr meldeten nn>
sere sichernden Kreuzer und Flottillen einen eng -
lischen kleinen Kreuzer ni'it Torpedobooten und
sehen in Westsüdwest und Nordnordwest starke
Rauchwolken . Damit stand die Anwesenheit zahl-
reicher seindlicher Streitkräfte bei der Doggerbank
fest. Unsere Streitkräfte sammeln sofort auf S -O -
Kurs . „Kolberg" löst sich dazu aus dem Gefecht
mit dem zuerst gesichteten kleinen Kreuzer der
„Aurora "Klasse, der nach mehreren Treffern abge-
dreht hatte , ohne selbst anderen «Schaden erlitten zu
haben als zwei Treffer , deren einzige Bedeutung in
zwei Toten lag . Auf dieses Geschützfeuer dampfte
der Admiral des ersten englischen Schlachtkreuzer¬
geschwaders mit hoher Geschwindigkeit zu und läßt
seine sieben kleinen Kreuzer und 26 Torpedoboote
in gleicher Richtung los . So wird während des
Sammeins Unserer Streitkräfte folgende Lage klar :
Von hinten laufen die feindlichen leichten Kreuzer
nnd Torpedoboote auf , dahinter stehen mindestens
8 große Schisse und an Steuerbord — rechts —
hinten in westlicher Richtung nähern sich fünf Rauch¬
wolken , die um 9y2 Uhr deutlich als die Schlacht¬
kreuzer „Lion "

, „Tiger "
, „Prinzeß Royal "

, New-
Zealand " und „Jndomitable " erkannt werden, deren
Reihenfolge der englische Admiral so berichtet. Won
Westsüdwest bis Nordnordwest standen danach min-
destens 13 große englische Schisse, 7 kleine Kreuzer
und . 26 Torpedoboote. Daß es Torheit gewesen
wäre , 4 große deutsche Schiffe , 4 kleine Kreuzer —
nicht sechs , wie der englische Bericht sagt — und 22
Torpedoboote gegen diese ganze Macht znn? Gefecht
heranzuführen , bedarf keiner Worte . Der englische
Bericht verschweigt geflissentlich die Anwesenheit der
englischen Hauptmacht, indem er sich auf Wiedergabe
der Ereignisse des Gefechtes selbst beschränkt , zn
dem die Hauptmacht nicht herankommen konnte.
Dem deutschen Admiral blieb nur ein südöstlicher
Kurs übrig , der ihm ein hinhaltendes Gefecht er-
möglichte und ihn in die deutsche Bucht hinein , also
nnsern Stützpunkten und der Möglichkeit der Ver-
stärkiing näher brachte . Auch von nicht direkt auf
den Feind zu führenden Kursen hätte jeder wesent¬
lich nördlichere oben nach Dänemark , jeder südlichere
näher an die englischen Stützpunkte des Südens
herangeführt . Höchste Fahrt war geboten, weil sie
allein Aussicht bot, die Schiffe des Gegners aus¬
einander zn ziehen , die feindliche Hauptmacht solche

verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
■ Franz Pfeifferin Karlsruhe

Geschwindigkeit sicher nicht halten konnte , und damit
vielleicht Gelegenheit zu einem erfolgversprechenden
Teilgefecht geschaffen wurde . Das ist das , was
englische Zeitungen sich erdreisteten, die „Flncht nach
Hause" zu nennen.

So spann sich das Gesecht an . Gegen 10 Uhr er-
öffnete der Feind auf über 20 Kilometer das Feuer ,
ohne daß er zunächst unsere Schiffe erreichen kann,
es dauert bis 10 Uhr 12 Minuten , ehe er seinen er-
sten Weitschuß erzielt . Um halb 10 Uhr schon er-
öffnet „Blücher" das Feuer auf kleine Lkreuzer und
Torpedoboote , die von hinten auflaufen mit dett
Erfolg , daß ein getroffener Kreuzer abdreht und ei<
Torpedoboot nach einer Explosion versinkt . Kurz
nach 10 Uhr eröffnen auf 18 Kilometer unsere Pan
zerkreuzer das Feuer auf den Hanptgegner . Di'
lwye Geschwindigkeit , die die englischen Schlacht
krenzer entwickeln , läßt nicht nur die englisch
Hauptmacht zurück, sondern teilt auch die Schlacht
krenzer selbst in zwei Gruppen , die ältesten Schiff*
„New Zealand " nnd „Jndomitable " bleiben lang-
sam zurück, ohne daß sie jedoch von der Teilnahme
am Gefecht ganz ausgeschlossen werden. Der öst-
liche Wind ist dem Kampf dadurch ungünstig , daß
er die fchwerai Rauchschwaden der Schiffe u . unserer
jetzt vor den Panzerkreuzern stehenden Torpedo -
boote zwischen die beiden kämpsenden Linien wehte.
Nimmt man dazu die große Geflechtsentfernung,
die nie unter 14^ Kilometer wurde , so sind damit
die Schwierigkeiten, die für beide Teile , man weiß
nicht für wen am meisten , bestanden , gekennzeichnet .
Trotzdeur hatte unsere schwere Artillerie ihr Ziel
außerordentlich schnell erreicht . Gegen halb 11 Uhr
stürzte ans dein vordersten Schiff „Lion " ein Mast,
eine halbe Stunde später folgte ein Schornstein
nach, Feuer und Rauch der als Treffer krepierenden
Granaten waren deutlich zu sehen . Zu gleicher Zeit
waren auch auf dem zweiten Schiff der englischen
Linie Treffer im Vorschiff zu sehen und Brand -
Wirkung . Das Schiff blieb , etwas zurück, fein Feuer
wurde schwächer. 10 Uhr 40 Minuten erhielt „Seyd -
litz " einen schweren Treffer im Achterschiff, der die
Verwendbarkeit der hinteren schweren Artillerie be-
einträchtige . Kurz nach 11 Uhr wurden erneut auf
dem zweiten englischen Schiff schwere Treffer und
große Brandwirkung beobachtet und gegen halb 12
Uhr mußte dieses Schiff die Schlachtlinie verlassen
und blieb allmählich zurück, sodaß jetzt „Lion" und
das 3 . Schiff die vordere Gruppe bildeten , während
das 2 . 'Schiff näher zn der Gruppe der zurückgeblie -
benen kam . Das dritte Schiff schloß gleichzeitig
näher an das erste heran . Von halb 12 Uhr an läßt
das Feuer der feindlichen Schlachtkreuzer nach. Zn
dieser Zeit bleibt unser Schlußschiff „Blücher" zu-
rück, nachdem Artillerietresser und Brand beobachtet
nnd Maschinenschaden gemeldet ist und zieht damit
vorwiegend das Feuer der zurückgebliebenen Schiffe
auf sich . Gegen 12 Uhr erhält „Lion"

, das seind -
liche Führerschiff, hintereinander mehrere schwere
Treffer vorn , die die vordere Artillerie anscheinend
unbrauchbar machen , eine starke Detonation wird
beobachtet , dazu Brand , das Schiss dreht nach
Steuerbord ab lind verläßt stark überliegend die
Schlachtlinie, die Führung an das früher 3. Schiff
überlassend. Kurz daraus erhält dies von einem zwi-
schert den kämpfenden Linien gebliebenen Torpedo -
boot einen 'Schnß und nun dreht die ganze englische
Linie mit einer gleichzeitigen Wendung auf nörd-
lichen Kurs , bricht damit das Gefecht etwa 70 See -
weilen von Helgoland ab , gerade in dem Augen-
blick , als auf den erschütterten Feind der Torpedo -
bootsaugrisf angesetzt wurde , der nun nicht mehr
durchgeführt werden konnte . Damit zog sich die
Hauptmacht der feindlichen Schlachtkreuzer, soweit
sie folgen konnte, nach dem zurückgebliebenen
„Blücher" hin . Nach Angabe des englischen Admirals
bestimmten ihn die Anwesenheit von Unterseebooten
und die Annäherung an das deutsche Minengebiet
zum Abbrechen des Gefechts . Die große Entfernung
und der Qualm ließen den deutschen Admiral die
Sachlage nicht so erkennen, wie sie hier jetzt gegeben
ist nnd sich auS zusammengetragenen Auszeich-
nnngen ergibt , ihm war die Linie der feindlichen
Schlachtkl -enzer nur zum kleinen Teil sichtbar , nur
die Beschädigung und das Abdrehen des Führer -
schiffs waren beobachtet , nichts von dem, was auf
der Nr . 2 und 3 vorgegangen war und noch vor-
ging , war deutlich auszumachen. Auf unserer Seite
war zu der Zeit „Blücher" schwer havariert , „Seyd -
litz" verfügte noch nicht wieder über feine hintere
schwere Artillerie . Im Norden weit ab stand der
größte Teil der englischen leichten Kreuzer und
Torpedoboote . Nach seinen Beobachtungen hatte
also kein Ausgleich unserer Unterlegenheit stattge¬
funden . So entschloß er sich zunächst nur südlicher
zu steuern, vielleicht die englische Linie von hinten
zu umfassen und auf diesem Wege zu „Blücher"
hinzukommen. Die geschilderte Unmöglichkeit , die
Lage zu übersehen, und die Voraussicht des schnellen
Herankommens der feindlichen Hauptmacht ließen es
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^ doch sehr bald ihm richtig erscheinen , auch seiner -
jeits das Gefecht abzubrechen und nach Osten weiter
ju gehen , weil er keine Möglichkeit sah , den nahezu
pewegungslosen „Blücher " endgültig zu entsetzen.
8u dieser Zeit kommt das Torpedoboot , das schoneinen erfolgreichen Schuß abgegeben hatte , zum
zweiten Mal auf den jetzt hinten in der nach Nor -
den dampfenden englischen Linie stehenden „Tiger "
"um Schuß , es erfolgt dort eine starke Detonation ,das ganze "Schiff ist in grauweiße Rauchwolken ge-
hüllt , zuerst ist noch ein Stück von? Heck zu sehenund 12 Uhr 23 Minuten verschwindet das Schiff .Dies wurde von einem der Schiffe , das in unsererLinie hinten stand und freien Ausblick hatte , von
Ateren Offizieren beobachtet . Ob die Angab ? d --S
englischen^ Admirals , daß „Tiger " von vornherein
zweites Schiff der englischen Linie war , richtig ist,
mag dahingestellt bleiben . Die Verschiebungen der
ersten Schiffe in der Linie , ehe die Wendung nach
Norden geschah, sind nicht mit vollständiger Sicher -
heit festzustellen . Der Verlust von „Tiger " steht
fest. Seit „Blücher " zurückblieb , versuchten mehr -
fach englische Torpedoboote , ihn anzugreifen , hier -
bei wurde die Vernichtung je eines Zerstörers um
halb 12 und halb 1 Uhr deutlich beobachtet . Ueber
den Endkampf des „Blücher " wissen wir nur durchdas Luftschiff , das gegen Ende des Gefechts über dem
Kampfplatz erschien, daß er kurz nach 1 Uhr kenterte ,nachdem er torpediert war . Seine Geschütze feuer -
ten , bis er versank , Zähigkeit und Heldenmut seiner
Besatzung waren seiner Widerstandsfähigkeit eben -
bürtig . Zn der Zeit waren nur mehr vier feind -
liche Schlachtkreuzer auf der Wahlstatt . Der englische
Bericht ergänzt das Bild noch wie folgt : Nachdemdas englische Führerschiff schwer beschädigt ist, holt
der englische Admiral seine Flagge dort nieder ,schifft sich gegen halb 1 Uhr auf einem Torpedobootein und erreicht in etwa dreiviertelstündiger schnell-
stex Fahrt seine anderen Schiffe wieder , ungefähr
V/z Stunden , nachdem sein Flaggschiff ausgefallen
war und setzt seine Flagge auf der „Prinzetz Royal " .UM 5 Uhr gelingt es dann „Jndomitable " den be-
wegungsunfähigen „Lion " in Schlepp zu nehmenund er schleppt ihn bis in den Hafen . ,

Das Gesamtergebnis der Schlacht war also bei
den britischen 'Streitkräften :

Em neuer Schlachtkreuzer von 30 000 Tonnen
gesunken : zwei neue Schlachtkreuzer schwer be-
schädigt :

von der schweren Beschädigung eines dritten
Schlachtkreuzers gingen spater noch zuverlässige
Nachrichten ein , sie inuß dem „Blücher " hauptsäch¬
lich zuzuschreiben sein , wir konnten also nicht sofortdarüber unterrichtet sein :

drei Zerstörer gesunken :
zwei kleine Kreuzer beschädigt :

bei den deutschen Streitkräften :
ein alter Schlachtkreuzer von 16 000 Tonnen ge -

funken :
ein neuer Schlachtkreuzer beschädigt :
ein kleiner Kreuzer leicht beschädigt .
Besonders bemerkenswert ist dabei , daß die Be-

schädignng des „Seydlitz " dnrch einen einzigen
Treffer geschab und datz außerdem im Ganzen nur
noch ein schwerer Treffer den Güctelpanzer eines
Panzerkreuzers traf und dort unschädlich detonierte ,sonst ist auf keinem der "Schlachtkreuzer überhauptein Treffer zu verzeichnen , ebenso wie kein Torpedo -
boot getroffen ist . Also zwei Treffer in zweistündi -
gcm Gefecht, abgesehen von „Blücher "

. Offenbar
h . itten die englischen Schlachtkreuzer zunächst die
Absicht, das Gefecht nur auf sehr große Entfernung
zn führen und vielleicht erwartet , dadurch eine ar -
tilleristische Ueberlegenheit zn finden oder wenig -
stens der Mittelartillerie unserer Kreuzer zu ent -
gehen . Erfolg brachte es ihnen nicht , weil unsere
Schießkunst die bessere war , indem die schwere Ar -
tillerie schneller a >n Ziel war und besser am Zielblieb . Daß das größere Kaliber auf englischer Seite
für den Erfolg hier keine Rolle spielte , ist deutlichund die Tatsache bemerkenswert , daß kein schiff
durch Artillerie allein zum Sinken gebracht wurde .Die lleberlegeuheit an Gefchwindigkeit auf engli -
scher Seite ist mit ganz phantastischen Zahlen ver -
sehen worden , die in keiner Weise der Wirklichkeit
entsprechen . Das Gefecht ist ans englischer Seite im
Durchschnitt Mit gut 25 Seemeilen geführt worden
gegenüber etwa 23,5 auf unserer Seite . Unser lang -
samstes Schiff , der „Blücher "

, stand in jeder Flotten -
nste mit einer geringeren Geschwindigkeit als die
langsamsten Schiffe des Gegners , somit war die hö-
her « Berbandsgeschwindigkeit auf dessen Seite selbst-
yerständlich . Mit einer Geschwindigkeit von 28 und29 Seemeilen , von der gefabelt wurde , hätten die
englischen Schlachtkreuzer nicht , als sie das Gefecht
abbrachen , noch gegen uns zurückgestanden , sodaß
ihre Wendung sie weit hinter uns vorbeiführte .Dabei kann gern anerkannt werden , daß die Ge -
schwindigkeit der englischen Schiffe bemerkenswert
gut war .

Außer schon Erwähntem hat die englische Dar -
stellung nichts Neues gebracht , Wohl aber haben die
englisckxm Veröffentlichungen dazu gedient , die Un .
Zuverlässigkeit auch der amtlichen englischen Berickt-
erstattung in Helles Licht zu setzen . Von dem Ge-
fecht selbst mögen die unrichtigen Nachrichten zumTeil ihre Erklärung darin finden , daß die Beobacht -
ung so schwer war . Hierunter könnten die Angaben
rechnen , . daß „Prinzeß Royal " eingangs des Ge -
fechtes mit ihrem Feuer auf das dritte Schiff ,
„Derfflinger "

, überging und ihm erheblichen Schaden
zufügte und daß um 10 Uhr 40 Minuten (9 Uhr 45
Minuten ) unser Führerschiff und die Nr . 3 in Brand
gewesen seien . Die Nr . 3, „Derfflinger "

, hat wäh -
rend des ganzen Gefechtes den einen schon erwähn -
ten unschädlichen Treffer auf dem Gürtelpanzer be-
kommen und nie gebrannt . Auf Nr . 1 , „Seydlitz " ,
verursachte der angeführte Treffer um 10 Uhr 40
Minuten tatsächlich einen Brand . Ueber die tropfen -
weise Verzapfung der Nachricht über die schwere Be -
fchädigling des „Lion " ist schon bei anderer Gelegen -
heit in der deutschen Presse berichtet . Am 25 . Ja -
nuar wurde sie gar nicht erwähnt , am 27. als schnell
reparierbar bezeichnet , am gleichen Tage das Schiff
kampfunfähig genannt und gesagt , man könne keine
näheren Mitteilungen machen , das Schiff könne je-
doch der Marine erhalten bleiben . Englische Zeit-« tgen berichten in schwülstigen Phrasen von dem

Es ist noch lange nickt genügend bekannt ,
dass der

Sadische JSeotoacliter
durch sein täglieli zweimaliges IDrseliemeii — aiittags -
und Abend - Ausgabe — keinem Blatte in der ßaschheit der Bericht¬
erstattung in irgend einer Weise nachsteht . Der Badische Beobachterkann daher neben jedem Blatte in allen Ehren bestehen und es liegt für Anhängerder Zentrumspartei in Stadt und Land, die neben ihrem Bezirksblatte noch ein zweites
grösseres Blatt lesen wollen , durchaus kein Grund vor, ein solches anderer Parteioder sog . farbloses in ihrem Hause halten und lesen zu müssen. Der BadischeBeobachter steht auf der Höhe der Zeit und befriedigt alle Wünsche , die an eine
Tageszeitung grösseren Stiles gestellt werden können. Unsere Parteifreunde in Stadtund Land mögen daher nicht nur selbst den Badischen Beobachter haltenund lesen , sondern für dessen noch immer weitere Verbreitung unablässig tätig sein.Nur wenn die massgebenden Parteikreise einmütig mit dem Verlag an der weitesten
Ausbreitung des Badischen Beobachters zusammenarbeiten , wird unserem Blatte jeneAusdehnung zuteil werden , die dessen Bedeutung durchaus erfordert.

Auf dtsrniü isir Mitarbeit an der weitesten Verbreitung desBadischen Beobachters . Aach während der Kriegszeit darf dieseArbeit nicht ruhen ,
Frobenummern , Agentur -Bedingungen versendet *stets bereitwilligst die

Geschäfisstelle des Badischen Beobachters .

feierlichen Augenblick , als der „Lion " als letztes
Schiff , stolz in den Hafen dampfte , während er mit
Mühe und Not geschleppt den rettenden Hafen er -
reichte , und dieser feierliche Augenblick wurde zueiner Zeit erlebt , als das Schiff im Schlepp noch
gar nicht in der Nähe sein konnte . Es gab eben
manches zu verbergen in diesem Gefecht, von dem
Untergang des „Tiger " angefangen , und das emp -
fanden andererseits auch englische Zeitungen und
schrieben um Bericht des englischen Admirals : „Was
nach der Zeit der Beschädigung des „Lion " geschah,als der Admiral den anderen Schiffen befahl , das
Gefecht mit dem fliehenden Feind fortzuführen ,wird nicht enthüllt . Dadurch ist die Erzählung un -
vollständig und enttäuschend .

" Die hier fehlende
Zeit war tatsächlich die , als unsere Torpedoboote
vorbrachen , „Tiger " getroffen wurde und später
sank. Und an anderer Stelle heißt es : „Der Ab-
stand von 70 Seemeilen von Helgoland — beim Ab¬
brechen des Gefechtes — hätte uns die Möglichkeit
gegeben , den Kampf noch mehrere Stunden fortzu -
setzen , ehe wir an deutsche Minenfelder kamen . Viel
kürzerer Kampf hätte schon entscheidend werden
können . Hätte die Vernichtung des deutschen Ge -
schwaders ims auch ein oder zwei Schiffe gekostet, sowäre das billig gewesen . Ist das überhaupt ernst -
lich versucht worden ? Wenn es bemerkenswert ist ,daß des Admirals Bericht über den Befehl znm An -
griff schweigt, — damit ist ein Befehl an „Jndo -
mitable " gemeint — „ „Blücher " zu vernichten und
an das übrige Geschwader , die deutsche Queue anzu -
greisen — so ist es noch bemerkenswerter , daß er
keinen Versuch macht zu erklären warum diese Befehle
nicht ausgeführt wurden .

" Die Erklärung ist in
den Ereignissen , dem Kampfnnfähigwerden ' des
Flaggschiffes , der schweren Beschädigung der „Prin¬
zeß Royal " und dem Sinken des „Tiger " gegeben ,es war aber nicht mehr möglich , diesen Befehl aus -
zuführen und da der Gefechtsbericht fast alle diese
Tatsacken verschweigt , bleibt er in diesem Punkt
unverständlich und muß den Bespreche ? zu dem
Schluß führen : „Das Flaggschiff war kampfunfähig .
Es war eine Lage , die jeden verwirren konnte . Be -
vor dieser Umstand besser erklärt wird , muß es
scheinen, als ob hier ein bedauerlicher Irrtum des
Oberbefehlshabers vorgekommen ist. Es ist leicht
zu verurteilen . Das Bedauerliche des Ganzen ist,
daß das Versagen der Urteilskraft für einen so kur -
zen Augenblick einen so glänzenden Sieg in eine
Episode verwandelt hat , die man zwar nicht ver -
bergen kann , aber vergessen sollte .

" Man muß ganz
unzweifelhaft diesem Kritiker Recht geben , es ist
unmöglich zu erklären , warum der englische Admiral
das Gefecht abbrach , wenn es um seine Schiffe so
stand , wie er berichtet . Tatsächlich stand eben die
Sache ganz anders und wenn das Gefecht nicht von
englischer Seite abgebrochen wäre , dann brauchten
wir heute nicht zn sagen : Es war leider dem deut -
schen Admiral nicht möglich , die englische Schwäch -
ung zu erkennen und das , im Verein mit der Vor -
aussieht , daß die feindliche Hauptmacht bei einem
lange , in anderer als südöstlicher Richtung geführten
Gefecht herankommen mußte , haben ihn verbin -
dert , dies Gefecht , das zu unseren Gunsten entschie-
den war , bis zu einem vernichtenden Sieg durckzu -
kämpfen . (W .T .B .)

Neutlcklakiä .
Berlin , 19 . Juni 1915.

Tagung der wLrttembergZschen LandstKnde .
Der Landtag ist durch Kgl . Verordnung nunmehr

auf Freitag , den 23 . Juni , einberufen worden . Auf
der Tagesordnung der ersten Sitzung steht als ein -
ziger Gegenstand die Verlängerung des Gesetzes
betr . den vorläufigen Schutz von Denkmalen .

Laden .
Karlsruhe , 19 . Juni 1915 .

Bor Hätz übergeschnappt !
Paris , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Fliegerangriff auf Karlsruhe wird von der

französischen Presse als eine g 'lanzvolleTat ( l)betrachtet . Der Angriff sei die längst erwartete ,wohlberechtigte Vergeltungsmatzregel fürdie barbarische deutsche Kriegführung . Die Presseerklärt , Karlsruhe sei keine offene Stadt , da dort
Waffenfabriken und chemische Fabriken seien und
Karlsruhe außerdem ein wichtiger Eisenbahnknoten -
Punkt sei . (Deshalb haben die französischen Mord¬brenner öas Schloß und die Stefanskircheund Lazarette mit dem Roten Kreuz beschossenIDie Red .)

_
Der Temps erklärt sogar wörtlich :

Karlsruhe ist keine offene Stadt , denn es besitzt eine
Garnison von vielen Tausend Mann . Am schärfstenvon allen Zeitungen , die alle einen sehr scharfen Ton
anschlagen , äußert sich Libre Parole , welche schreibt :Wenn wir einige Zivilpersonen in Karlsruhe um -
gebracht haben , so haben wir uns dadurch von Leutenbefreit , die auf wirtschaftlichem Gebiete einen un -
ehrlichen Krieg aegen uns führten . Libre Parolefordert sodann auf , Pforzheim , das industrielleZentrum Badens , zu bombardieren , um den franzö -
fischen Handel zu rächen . Jeder Pforzheimer , der indie andere Welt befördert werde , bedeute einen
rührigen , gehässigen Feind Frankreichs weniger .(Es ist also genau so, wie wir schrieben : Das durchHaß und die systematisch Pflege der Rachsuchtheruntergekommene Frankreich proklamiert den
Krieg gegen Frauen unb Kinder und die
ganze Zivilbevölkerung Deutschlands undist dadurch auf «der Stufe -des gemeinen Mord -
brenners angelangt . Daraus erklärt sich vieles ,was dieses der Hysterie immer mehr verfallendeLand schon bisher getan und in seiner Presse ge-
schrieben hat . Man wird deutscherseits daraus jeneFolgerungen ziehen müssen , i>te man Mordbrennern
gegenüber sonst zieht . Uebrigens sind die ftanzö -
fischen Mordbrenner in Baden schon seit Jahr -
Hunderten bekannt und die Spuren ihrer „Kultur "
aus früheren Zeiten teilweise immer noch zu sehen .)

Chronik.
Baden .

$ Karlsruhe , 18. Juni . Der BezirksvereinBaden des deutschen Fleischerverbandeserinnert die Fleischer-Innungen Badens daran , daß dieausreichende Fürsorge für die K rie g s i n v a l i .den eine vaterländische Pflicht ist , bei deren Erfüllungauch das Fleischergewerbe nach besten Kräften mitwirkenwerde. Es genüge nicht , daß den infolg? von Verwund,ungen oder Erkrankungen invalide gewordenen Kriegs,teilnehmern vom Reiche eine Rente ausgesetzt werde ; eshandle sich vielmehr darum , diese Männer , die dem Vater -laude so schwere Opfer gebracht haben, wieder einem Be»rufe zuzuführen , indem sie sich auch fernerhin im Wirt -
schaftsleben nützlich betätigen können . Zu diesem Zweckesollte jeder Invalide , der seinen bisherigen Beruf weiterausüben kann, möglichst bald wieder in einer geeignetenStellung untergebracht werden. Außerdem müsse aber
auch für diejenigen , die zur Aufgabe ihres bisherigenBerufes genötigt sind , eine ihren Kräften entsprechen!«Arbeits - und Verdienstgelegenheit geschaffen werden. Die
einzelnen Innungen werden deshalb aufgefordert , fest -
zust llen , wieviele Kriegsinvaliden als Metzgergehilfen,Ausläufer , Kutscher oder in anderen Stellungen beschäf.tigt werden können

$ Dprlach , 18. Juni . An der L a n d w i'r t s ch a s t S-
schule zu Augustenberg findet in der Zeit vom12. bis 17. Juli ein Garrenbau -, Ob st - und
Gemüseverwertungskursus für Frauen und
Mädchen statt . Zur Teilnahme an dem Kursus sind
Frauen und Mädchen vom 18. Lebensjahre an berechtigt .Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt . Die Teil -
nehmerinnen können in der Anstalt Kost und Wohnung
gegen eine tägliche Gebühr von 1 .40 Mark erhalten . Un -
bemittelten kann das Kostgeld nachgelassen , entfernter
Wohnenden können die Reisekosten ersetzt werden . An -
Meldungen sind mit Beigabe eines Leumundszeugnissesbis zum 8. Juli hierher einzureichen .

i Mannheim , 18 . Juni . Von den 5 4 Kriegs -
invaliden , die sich hier bei der A r b e i t s v e r -
mittel ungs st elle für K'

riegsinvaliden ge-
meldet haben , sind nur noch 4 unversorgt . Der größteTeil hat Arbeit in Mannheim , ein kleiner Teil Arbeit aus -
wärts gefunden . Die übrigen befinden sich zum Teil
noch in Lazarettschulen . Die Leute wurden teils dem
Gewerbe , teils an S - adtposten , als Hilfsschuldiener , bei
der Post usw . untergebracht . Die Geschäftsstelle ist erstam 22. März errichtet worden . — Im Amtsbezirke
Mannheim wurden bis zum 1. Juni über fünf Mil -

ausbe-lionen Mark K'
riegsunterstützung •

zahlt , wovon auf Mannheim mit den Vororten aw
4 558 307 .73 Mark entfallen . Von dem GesanübU ^ S
der Unterstützungen trägt das Reich 2 763 215.85 -W
und Mannheim ohne die Landgemeinden 2180 ^ »-
Mark .

: : : Pforzheim , 19. Juni . Der Stadtrats e°
dem Bürgerausschutz eine Vorlage zugehen laßen , 3
Deckung der außerordentlichen Aufwendungen f
Kriegszwecke einen weiteren aus Anlehensnun
zu bestreitenden Kredit bis zur Höhe von einer Mu
lion Mark zu bewilligen . Der Gesamtaufwan .
Stadt Pforzheim für die Kriegsunterstützungen bela T
s-ch bis zum 1 . Juni 1915 auf insgesamt 2 430 300 9.W«

;Wenn auch vom Reich eine größere Beihilfe zu £ 'cl ,
Aufwendungen geleistet wird , so verbleibt der © ifl^gemeinde immerhin noch eine größere Summe , die, naG
dem der bisher bewilligte Kredit von 1 600 000 SJtl »eI
braucht ist , unmöglich aus Wirtschaftsmitteln b:'strlticwerden kann. «Frciburg . Ueber die Beisetzung des Oberlands

'
gerichtspräsidenten a . D . Dr . Fre - hk ^Friedrich von NSubronn berichtet die KarlsruhZeitung : Am 18. Juni d. I . verstarb im 76. Lebensnach langem Leiden der Großh . Badische 'Kmnmerherr >"
Wirkliche Gebeimerat , Präsident des Oberlandesgeri ^
« . D ., Dr . Friedrich Freiherr von NSubronn .
Freunde und Verehrer geleiteten zu Freiiburg die s» ®"
liche Hülle des Verblichenen zur letzten Ruhest ä t r
Im Namen des Jnstizmini t̂eriums legte am 6,ra
Oberstaatsanwalt Geheimerat Duffner eine Kranz
spende nieder . >Er gab dem Gefühl unauslöschlicherbarkeit der Justizverwaltung für die hohen Verdienste L- '
edeln Verblichenen um die bndische Rechtspflege Ausdru ^indem er , ausgehend von des Verstorbenen Tätigkeit : i '
Leiter der badischen Staatsanwaltschaft , feine bobc **
standesschärfe , Geistesklarheit und glänzende Redner «^

'
aber auch die hervorragenden Charaktereigenschaft

' '
seine unbedingt ^ Zuverlässigkeit und Offenheit ,
unerschütterlichen , jedem unberechtigtem <Nnfluß unzu-
gänalichen Gerechtigkeitssinn uud sein tief ausgeprägt ^
Rechtsgefühl hervorhob . Er feiert « in Freiherrn ^
NiMbronn den Mann , der der Staatsanwaltschaft
Bahnen gewiesen , und der in der Folge auf Grund se^hervorragenden Geistes - und Charaktereigenschaftenkeiner berufen war , die Stellung -des oberstendes Landes einzunehmen . In zehnjähriger Wirki

' an -
feit als Präsident 'des OberlandeSgerichts habe sich
Herr von Nenbronn den glänzendsten Persönlichkeiten , '
an der Spitze des obersten Gerichtshofs des Lande ?
hohe Ansehen seiner Rechtsprechung begründeten ,
zur Seite gestellt . — Namens des Obcrlandesgsr !<>u
Karlsruh « gedachte dessen früheres Ratsmitglied .
gerichtsdirektor Hink in Freiburg , der Tätigkeit
Verstorbenen als Richter , der durch seine bervorra -̂ ^Verstandesgaben , durch reiche Lebenserfahrung u .
seinem Gerichtshof ein leuchtendes Vorbild war , ufjmit dem zusammenzuarbeiten für jeden , dem
Vorzug zuteil geworden , die Quelle dauernden Geniusund <̂ iistiger Anregung wurde . — Für -das Koros
zu Heidelberg , dessen aktive Mitqlieder im Felde ,<!widmeten seine altSn Herren ihrem Korpsbruder U*®
Ehrenmitglied in Dankbarkeit und Treue «ine Kwm
spende . 5t Miillheim , 18 . Juni . Das Markgräflerl a >
sieht einem guten Weinjahr entaegen . Die ®
scheine der R -'b -'n , die sich bei dem prächtigen , sonnige
Wetter entwickelten , blühen . Die Witterung könnte , i
wird von hier geschrieben , gerade für die Zeit der
blute nickt günstiger sein . Von Krankbeiten ist in ^Reben ni <bts zu sehen . Auch die befürchteten
Würmer scheinen bei der Trockenheit nicht aufkoiNwe
zu können .

*
f Das Beerensammeln in den Domänenwaldun « ^Das Erdbeersammcln in den Waldungen der

Domänen wird in diesem Sommer freigegeben . -
staatlichen Forstämter haben den Gemeinden und 4"
Katen , die Waldbesitz haben , empfohlen , das Beispiel -
Staates nachzuahmen . Der Stadtrat von Offenbuvg ^demgemäß beschlossen, nach Reife der Hinrbeeren J .
Brombeeren , nur solche kommen in Betracht , ei » z^
Forstschläge der Einwohnerschaft zum Beeren saniw
freizugeben .

Ans anderen deutschen Staaten .
Berlin . Die Sterblichkeit während de? erst ^

Kriegshalbjahres ist von Stadtrat Dr .
in Charlottenburg zmn Gegenstand statistischer fZw
ungen gemacht worden , die im ganzen ein recht err ,
liches Ergebnis hatten . Dr . Gottstein berichtet ( » •
darüber in der letzten Nummer der -Deutschen i>Ki>iz - „
chenschrift . Bemerkenswert ist die Abnahme der ^morde in Berlin , auch bei den Frauen , auffa

^

Zunahme der Todesfälle an Herz - und Gefäßkranl ^Es lag nahe , an einen das Leben Erkrankter verl » ü
den Einfluß der mit dem Kriege verbundenen Erreg t
zu denken ; die Berliner Zahlen führten aber S1'
anderen Deutung . Wenn man die Zunahme « r ^
lichkeit nach Altersklassen verfolgt , so ergibt stch- lUl t
Klassen unter 50 Jahnen keine , die von 50 bis
eine schr geringe Zunahme für beide Geschlechter ff-

^Die Steigerung tritt merklich erst jenseits des■
vor allem bei den Frauen jenseits des 70 . (Trt,<Tie Kriegserregungen beschleunigten also da » Mi -

^
niger des kranken Herzens wegen als wegen £ hc «;ä£(e
Alters . Dafür spricht auch di« Zunahme der <■>01
an gesetzlich bescheinigter AlterschwächS . M * Aus«
Kriegshalbjahr ist jedenfalls für Berlin ni n.a5in«
nähme der in mäßigen Grenzen sich haltenden ü -gr
des AltertodeS — keine Erscheinung aufge ^ eten ,
eine Schädigung der Volksgesundheit spricht.

••cxgi §>o °-

Lokales.
Karlsruhe , 19. 3 » '"

Na. Slus unserem Stadt .,arte « . Die ^
die unser Stadtgartcn nach Süden hm srfiÖi ®® .Bahnhof erfahren durfte , bat sich im Laufe dl *-
zu einem der am meisten besuchten T - üe der *,'<
ausgewachsen . Die wunderbar schattigen Spa »
sich rings um den S » wa « ensee fctrrU « '
Pfade , die zur Höhe de? LautcrbergS T.

ilI' " « a ftll ntenf>au 'yAllee, die durch Verpflanzung zehniabnger ^ nlll i>
vom alten Meßplatze entstanden ist, fie dtene ^ ti c
den frühen Morgenstunden den ^ahlwchc " sond - r
der Mincralbrnnuenklir zur täglichen Pro
sie sind auch tagSnber zahlreich frequentier . „ t
B -iuchern des StadtgartenS . In selbst . Uinsbe ondere der Vorplatz vor dem wiirfS aus .
wegen seiner kühlen Lage und des

Ufßt jUcl)t » *
See und auf dnS große Blu - .enb- er gerne ^ blicken
Zur Verschönerung dcS Bildes , da »

^ ar t,j etct,der Pergola auS ruf den « chwanen!
^ „te ab w

i#Öiartcnbircfttott cin Weitere ? getan . ^V»» B- - ü „ « it die di ? "
nämlich einer Ai ' zalil vo« den schw > .^ gebracht w
d m kleinen Ementeich im 5 ' " 0 « !>,ntbalt

der i » der Mute des Se -s . « kl »» » ' >
Wjeb{r

der feit Jahren außer Dienst war .
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»tmr r Meltr hochgehende Wasserstrahl gibt

ec dasselbe hübsche Gepräge , wie es der vordere"fiacrtenfee mit seiner bekannten Fontaine ausweist .
,
®roW * Hoftheater . Wegen Schonungsbrdürftig -

b 'n SN Hiirrn Schöfsel wurde die für morgen Sonntag ,
Befehl ^ g^ ündigte Aufführung von „Tannhäuser " ab -
g l 8t. Anstatt dessen wird morgen die Operette „Der
M ^ ^

ron " gegeben . Anfang 7 Uhr , Enide % 10 Uhr

t J die beklagenswerten Opfer des Fliegerüberfalls
», r ? ^ ute früh 7 Uhr in der dichtgefüllten St . Stephans -
. cye e,n von dein Stadtdekan , Herrn Geistl . Rat Ehren -
BrJ ™ n A. Knörzer , zelebrierter feierlicher Trauer -°" t -sd,enst statt .
J ^ sangv . rem Eisenbahn -Fahrpersonal . Am Sonntag ,
bJ - d, M . , gab der Gesangveroin Eisenbcrhn -Fahr -

unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Musik -
. J tor Sünwold aus Pforzheim , zur Unterhaltung der
iL , lat Lchrerfeminar II untergebrachten verwundetenvltlf -VfeflWv» _-• «A. V s-r-t ~ c Ann ..ein Kvitgcrt . Durch Gesang - und Musikvorircige
^ durch die von Fräulein Fundinger und Frau -
tmÜv ull « r vorgetragenen Gedichte wurden die Ver -
der sichtlich erfrei .lt Frau Exz . Dr . Böhm , welche
i schön verlaufenen Veranstaltung beiwohnte, sprach
„ « rein im Namen der Verwundeten bon Dank aus .

wurden die Verwundeten mit Liebesgaben

j ĵ
a - Sprengstiicke von Bomben . Wie verschiedentlich

. Wachtet werden konnte , wurden nach dnrt frevel -
<5is +

n Zugriff feindlicher Flieger auf unfeÄ :
ladt mehrfach größere Spreng 'stücke der abge -

g^ . .̂ »en Bomben aufgefunden . Um diese zerstreut
lvttoahrten Stücke zur steten Erinnerung an das

Lr ,?!e
. Stadtgemeinde bedeutsame traurige Ereignis

. M 'chst vereinigt der Nachwelt überliefern zu können ,
7? n die Städtischen Sammlungen ( Archiv -

^
-aude , Gartenstrake 53) an die Besitzer größerer

te^
tc "6 (tüiie die Bitte , ihr dieselben zu dem vorgenann -

Auk ZU überweisen . Ebenso sind photographische
„i .' ' ' fchmen der Unglücksstätten , auswärtige Zeitungs -
z> . .?ungen und andere Erinnerungen zu Ergänzung derfür bereits angelegten Sammlung willkommen .
17 Unfall . Während ein Schiffer aus Wörth am
aief au f einem Schiff im Rheinhafen mit Hoch -
ei „ I ! i?eä Ankers beschäftigt war , fiel von einem Kranen
Kotif Eisen herab und verletzte ihn so erheblich am

ba& er ins städtische Krankenhaus aufgenommen" ben mußte .
^

: : Verhaftet wurden : eine Näherin aus Blankenloch
rPt

°?n Betrugs , Urkundenfälschung und Unterschlagung ,
f(W

e e ' n bon der Staatsanwaltschaft Saarbrücken wegen
Diebstahls verfolgter Elektrotechnikerlehrlingult® Saarbrücken.

"CXsSgxo*
Ktnchttinge aus statten.

di,i? " L " ' Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Da in
Tagen die Liste der aus Italien ge -
i e t «? n Deutschen abgeschlossen werden soll,

diejenigen Flüchtlinge , die ihre Anmeldung noch
Siäfi botr3° 0'e n haben , gebeten , dies unter Angabe ihres

Wohnsitzes in Italien und ihrer gegenwärtigen
umgehend zu tun . Die Anmeldung ist zu

Ii ?
" ? tt das Hilfskomitee des Deutsch ^ Jta -

C ^ ^ ^ Wirtschaftsverbandes , Berlin
fin^ ^ r - 26 . Die nächste Flüchtlings -Bersannnlung

^ " stag . den 1 . Juli , im Berliner^ rver «lnshause statt .

Vom Krieg .
Ale große Gntschcidungsfchtacht in

Hatizien .
Wien , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

dvs Wiener I . k. Tel . -Korr . °Büro . Die große
^ tscheidungsschlacht geht weiter . Die verbündeten

ruppx„ sind überall im Angriff . Sie er -

^
Urn,ten Grodek und Komarno . (Die bei -

®n Plätze liegen etwa 25 bis 3» Kilometer westlich
südwestlich von Lemberg . Red .)

^ der 'Südfront erholen sich die Jtali e -

j
T anscheinend von den schweren Blutopfern der

t en Tage , so daß gestern im Grenzgebiete Ruhe^ schte.

Kapitänleutnant Mucke in Berlin .
Berlin , 18. Juni . (Jrkf . Ztg .) Der gestern

abend in Berlin angekommene Führer des Land -
ungskorps der „ Emden " / Kapitänleutnant Mücke ,
wurde heute in Berlin überall , wo er sich zeigte , j u -
b e l n d begrüßt . Als er in den Abendstunden
die Leipziger Straße entlang ging , wurde er vom
Publikum erkannt und es wurden ihm herzliche
Ovationen dargebracht .

Die Aushebung der 1917er in Frankreich .
Paris , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach dem

Matin hat ein Unterpräsekt , der als Vertreter der
Zivilbehörden den Arbeiten des Aushebungsaus -
schusses beiwohnte , erklärt , daß im Durchschnitt
55 bis 65 Prozent der untersuchten Mannschaften
der Jahresklasse 1917 für f e l .d di en stta u g l i ch
befunden worden sind . Die körperlichen Fähigkeiten
der Mannschaften seien sehr entwickelt und es hätte
sich in dieser Hinsicht im Vergleich zu früheren
Jahresklassen ein überraschend gutes Ergebnis her -
ausgestellt .

Paris , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . - Nach
dem Temps sind die V o r a r b e i t e n des Alls -
Hebungsausschusses für die Jahresklasse 1917 be °
endet . Die Aushebungen für ganz Frankreich
werden am 13. Juli zu Ende sein .

Höchstpreise für Fleisch.
Paris , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

dem Matin läßt die städtische Polizeiverwaltung -
um einem weiteren Steigen der Fleischpreise vorzu -
beugen nunmehr nach Angaben von Sachverstän -
digen wöchentliche Höchstpreise für alle
Fleischarten festsetzen.

Zur Friedensagitation in Nordamerika .
London , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Korrespondent der Moruing Post in Washington be -
richtet in einem Telegramm vom 16. Juni mit B e -
s o r fl n t § über die Agitationfür den F r i e -
den : Es werden jetzt in allen Teilen des Landes
F r i e d e n s v e r s a m 7N l u n g e n abgehalten und
täglich neue Friedensgesellschaften gegründet . Die
Amerikaner schließen sich diesen Gesellschaften an und
Bryan entfaltet eine rege Tätigkeit in ihrem Sinne .
Der Korrespondent sagt : Roosevelt konnte nicht
widerstehen , als die (Älegenheit an ihn herantrat ,
zwischen Rußland und Japan Frieden zu stiften . Wie
lange wird Wilson dem täglich wachsenden Druck
widerstehen können . Di « angeblichen Friedensvor¬
schläge scheinen den Amerikanern überaus billig ,
namentlich -der G r u n d s a tz >d e r Freiheit der
Meere .

Kriegsmaterial aus Indien ?
Kalkutta , 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Ein Ausschuß von Fabrikbesitzern in B e n -
galen hat eine Untersuchung darüber angestellt ,
wie weit ihre Maschinenwerkstätten in den Jute -
fabriken für die Erzeugung von Kriegs -
Material gebraucht werden können .

»
London , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Verlustliste weist 74 Offiziere und 2664 Maun
auf .
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Altenburg , 19 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Zun ? Nachfolger des aus dem Amt scheidenden
Staatsministers Dr . von Scheller -Steinwartz Ist
vom Herzog Oberregierungsrat von W u s s o w
von der Kgl . Preußischen Regierung in Kassel er -
nannt worden .

Berlin , 19. Juni . (W .T .B . Nicht anitlich .) Der
Kaiser hat an den Vorsitzenden der Bagdadeisen -
Hahngesellschaft, Direktor der Deutschen Bank von
Gw inner , folgendes Telegramm gesandt : Er -
fahre soeben aus der Presse , daß der große
B a g t s ch e - T u n n e l im Zuge der Bagdad -
bahn glücklich durchschlagen ist und beglückwünsche
Sie zu dem schönen Erfolge deutscher Ingenieur -
kunst . Wilhelm I . R .

Einsiedeln , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Gestern mittag um 1 Uhr kamen der preußische
und der bayerische Gesandte beim Vati -
k a n von Zürich im hiesigen Stift an . Sie statteten
dem Abt -Primas der Benediktiner , Frhr . von
Stotzingen , einen Besuch ab .

Haag , 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
erste Kammer hat den Gesetzentwurf betreffend Er -
richtung einer niederländischen Gesandt -
s ch a f t beim Vatikan angenonimen .

London , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Morning Post meldet aus Madrid : Premier -
minister Dato erklärte , daß der Kohlen -
mangel behoben sei . Die Regierung habe für die
.Kriegsflotte IM OOO Tonnen in England gekauft .
Der Premierminister teilte über die Anleihe von
30 Millionen Pfund Sterling nrit , daß , wenn die
Schatzscheine von privaten Finanzleuten aufgenom -
men würden , die Bank von Spanien den Rest über -
nehmen werde .

Athen , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Man
meldet aus Korfu : Albanische Aufstän -
d i s ch e haben drei Bomben geworfen , von denen
eine das Dach der griechischen Gesandt -
s ch a f t in Durazzo traf und den Fahnenmast zer -
brach . Bombensplitter flogen in das Schlafzimmer
des Geschäftsträgers und zerstörten ein Bett . Eine
andere Bombe fiel auf die griechische Kathedrale nie -
der , durch deren Dach sie drang .

Der Wahlsieg von Veniselos .
Berlin , 19. Juni . Eine Meldung des Berliner

Tageblattes aus Athen besagt : Es steht nunmehr
fest, daß die Partei Veniselos 166 von
316 Maudaten gewonnen hat . Veniselos
verlangt die sofortige Einberufung der Kammer
und den Rücktritt des Kabinetts Gunaris , der aber
infolge der Krankheit des Königs verschoben wer -
den muß . Veniselos wird bald die Leitung seiner
Partei übernehmen und später das Ministe -
r i h m bilden . Seine Absichten über die Stell -
ung Griechenlands zu dem Krieg der Mächte sind
bekannt . Es wird aber angenommen , daß er eine
vorsichtigere Haltung einnehmen wird .

Die rumänischen Petroleumtransporte .
Berlin , 19. Juni . Die eine Zeit lang aufge -

hobenen rumänischen Petroleumtrans -
Porte sind , dem Berliner Lokalanzeiger zufolge ,
seit einigen Tagen wieder in größtem ? Umfange
freigegeben .

Das Befinden des Königs von Griechenland .
Athen , 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Bericht über das Befinden des Königs vom
16 . Juni abends lautet : Temperatur 36,7 , Puls 192,
Atmung 29 . Der König hat den Tag ruhig ver -
bracht .

Wien , 19. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
aus Athen zurückgekehrte Professor von E i s e l -
b e r g äußerte sich zu einem Vertreter der Neuen
Freien Presse über das Befinden des Königs Kon -
stantin : Es bestehe vollständig Aussicht
auf Genesung des Königs . Der König habe
sich vor der Operation sehr mutig gezeigt und auch
nach dieser alle Beschwerde ohne jede Klage er -
tragen . Ebenso tapfer habe sich die Königin ge-
zeigt , deren hoheitsvolles Wesen und Liebenswür -
bigfeit großen Eindruck auf ihn gemacht habe . 'Die
Stimmung , die er und Professor Kraus in
Athen angetroffen hätten , sei ausgesprochen
freundlich gegen Deutschland und
O e st e r r e i ch - U n g a r n . Besonders der heim -
tückischen Ueberfall Italiens habe den
größten Eindruck « gemacht und die allgemeine
Stimmung wesentlich beeinflußt . Am Schlüsse der
Unterredung erklärte Professor Eiselberg , er glaube
nicht , daß eine weitere Aerzteberatung nötig sei ,
denn der König befindet sich auf dem Wege der
Besserung , übrigens stehe er in der Behandlung
ganz ausgezeichneter Aerzte , die ihn nrn größter
Umsicht und Aufmerksamkeit pflegten .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Geburten . 12. Juni : Berta Sofie . Vater Heinrich Schoser ,

Bademeister . — 18. Juni : Gertrud , Vater Josef Otz ' cld;
Bäckermeister ; Hermann Robert , Vater Johann Koch , Schlosser ,
Erich Berlhold , Vater Karl Konstantin , Schlosser ; Anton ,Vater Rudolf Reiter , Gärtner ; Anna Gertrud , Vater HanS
Krämer , Hauptlehrer . — 14. Juni : Karl Hermann , Vater
Karl Rieder , Metzger ; Eleonore Emilie , Vater Joh « nneS
Sickinger , Schneider ; Emil Jakob , Bater Jakob Brenneisen ,Elektromonteur ; Willi Max , Vater Peter Latein , Kellner . —
15. Juni : Agathe Karola , Vater Karl Schmitt , Kunstmaler
und Lehrer an der Kunstschule; Elijabeth Katharina , Vater
Martin Schmitt , Schiffer ; Grete Luise, Vater Emil Gauchert ,
Hofkutscher ; Karl , Vater Otto Greber , Chauffeur . — 16 . Juni :
Friedrich Gerhard . Vater Adolf Schellenderg , Bäckermeister ;
Elisabeth Theresia Josefina , Vater Adolf Link , Postbote .
^ 'Todesfälle . 15 . Juni : Rudolf Lang , Marketeurlehrling ,
alt 17 Jahre , Vater Johann Laug , Hilfsbremser ; Gustttv ,
alt 15 Jahre , Vater Wilhelm Pfefferle , Kutscher ; Luise
Herzog , Dienstmädchen , ledig , alt 20 Jahre ; Wilhelm , alt
5 Jahre , Vater Markus Kohler , Kaufmann ; Emil , alt 9
Jahre , Vater Wilhelm Schorpp , Schreiner ; Elise Giray ,
Verkäuferin , ledig , alt 22 Jahre ; Karl Friedrich Förster ,
ledig , Buchbinder , alt 21 Jahre ; Hermann Stock, ledig,
Verwaltungsbeamter , alt 27 Jahre ; Frieda Mary Feldmann ,

>Ehe >rau des Andreas Feldmann , Kaufmann , alt 29 Jahre ;
Philipp Schneider , Ehemann , Kassendiener, alt 43 Jahre ;
Frieda Mohr , Ehefrau des Wilhelm Mohr , Installateur , alt
25 Jahre ; Rudolf Hirtlieb , Ehemann , Werkzeugschlosser, alt
28 Jahre ; Michael Schlager , Ehemann , Faltor , alt 48
Jahre ; Franz Aaver Benedix , Ehemann , Bürovorsteher ,
alt 49 Jahre ; Katharina Füller , Witwe des Friedrich Füller ,
Buchbinder , alt 58 Jahre ; Georg Lindermayer , gesch. Ehe »
maun , Buchhalter , alt 39 Jahre ; Johanna Schönwasser , alt
38 Jahre , Ehefrau de ? Magazinaufsehers Edmund Schön -
Wasser ; Otto Guba , Ehemann , Schreiner , alt 58 Jahre ;
August Jock , Ehemann , Obermaschinenmuster , alt 53 Jahre ;
Karl Duhiinger , alt 8 Jahre ; Rosa Traub , HilsSarbeiterin ,
alt 21 Jahre . — IS . Juni : Sofie Pfau , Euefrau de » Georg
Pfau , Privatier , alt 71 Jahre ; Anna Felleisen , ledi ^ , Wirt -
schasterin. alt 57 Jahre ; Christian Bauer , alt 15 Jahre ,Vater Chr . Bauer , Landwirt ; Peter Schuhwann , Ehemann ,
Kanzleiassistent , alt 55 Jahre . — 17. Juni : Anna Marg .,Vater Max Geibler , Poliermcister , alt 14 '

Jahre ; Rosa
Schwab , Ehefrau des Ludwig Schwab , Hausmeister , alt
48 Jahre .

Auswärtige Gestorbene
Waldshut : Maria Anna Oechslin geb . Müller ,

83 Jahre .
Neustadt : Bernhard Stegerer , Uhrmacher ,

IQ Jahre.
Die Artikel des Handelsteils

d9s Badischen Beobachters werden allen
Lesern zur Beachtung empfohlen .

Wetterbericht des Zrntralbüro, ? für Meteorologie
und Hydrographie vom Ii ». Juni

Mitteleuropa steht auch heute noch unter der Herr ,
schaft hohen Druckes , i>et einen Kern im Nordwesten auf¬
weist ; das Wetter ist deshalb überall heiter Heblieben .
Ueber Südschwe -den hat sich ein Teilminimum entwickelt
und auch am Sudrand des hohen Druckes scheinen Un -
rogelmäbigkeiten sich ausbilden zu wollen , die vielleicht
AiUaß zu Gewittern geben werdcir .

Zvitternng » beobachtungen der Meteorologischen
Etation Karlbrnbe .

Juni
Baro »
meter
mm

Ther .
WO"

wettr
C

Abs»,
tute

Keuch-
tillfeit

in

Feuch -
tigCctt

in
Pr»».

Wind Himmel

18. Nach» 9" U. 751 .1 17,2 6,4 44 NNW wolkig

19. Morgens 7-» U. 751,5 12,6 6,8 62 NNO wolkenl .

19. Mittags 2« U . 749,6 22,0 5,8 30 NNW heiter
Höchste Temperatur a « 12. Juni 22,2 ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht 11 ,2 .
Niederschlagsmenge des 19. Juni 7" friib 0,0 nun.
Wasserstand des Rheins am 19 . Juni früh :
Schusterinsel 205 , gefallen 8 . Kehl 339 , gefallen 4.

Maxau 507, gefallen 8 . Mannheim 444 , gefallen 9.

Wohltätigkeits aufführung
ia ®utiiicn der Im Selbe ftehesde» Wezer

Sonntag , den 20 . Zuui , nachmittags 4 Uhr— im Gtsellenhans , Sofienstraße 58 —

. 1 . „ Mäbchenschutz "
^ uliale § Schauspiel in 4 Aufzügen von M . Rein .

. . . 2 * „ GeheUt "
iPtel aus dem Kriegsjahr 1914/15 von I . Hartmann .

Sß, . Preise der Plätze :
(numeriert ) 80 Pfg . , 2 . Platz 50 Pfg ., 3 . Platz 30 Pfg .

!t' UntL '\nf>lre i4 em Besuche wird in Anbetracht des guten Zweckesul,cW eingeladen .

Zuugfraukll -KolMMion 61 Bonifatius .

erpensieiat Euenheim (Badsß) ^
Sn

lnt Schüler auf , welche das hiesige Eealgynmasium ( Voll-

Pfl,i ,
1 m ' t besuchen . Pensionspreis 450 Mark . Ver -

ei „eu
' ' l® ^ urc'a barmherzige Schwestern . Aufsicht durch einen

u;
'eii Hausgeiatlichen . Nähere Prospekte vom katholischen

Pfarramte .

weine
nur la Qualitäten

ä 30 u . 25 Pfg . per Liter
gute Tischweine

ä 55 u . 65 Pfg . per Liter

nm f
'

v
^ ar ' sru hc frei ins Haus geliefert —

ptehle ans meiner Karlsruher Kellerei billigst

Jedem ?eldpoftbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

ÖC

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalts :
Die 14 hl nothelfer,

ihre Verehrung und Anrufung , mit Zeit¬
gemälden Gebeten der Kirche .

Stück 10 Pfg .
Zum preise der Himmelskönigin.

Gesammelte Gebete und Lieder, mit An¬
hang für die Kriegszeit .

Stück 20 Pfg.
U . £ . ?rau von Biebesheim.

Wallfahrts - und Gebetbuch.
Geb 1 . 50 Ulk.

Wird Dielfach ins feld verlangtI
Zu monatlichem Abonnement empfohlen :

Sonntagsfeier, religiöse Wochenfchrift
pro Monat frei ins feld 20 Pfg .

Verlag der R . -G . Badenia , Karlsruhe
= — 3 D 1

Soolbäder
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und
häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftrei -

[
CaMtas

Allgemeine Jfilfs - u . Beratungs¬
stellefür die Angehörigen unserer \

Jfeeresm annscfi aften
Zweigstelle Karlsruhe

Scshiitzenstr , 39, Tel . 29SO
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /slO bis
II Uhr, nachmittags von 12— 4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen I

unserer Heeresinannschafren in -ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1. zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts - I
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande .

esideii ^ -
Thesiter

Waldstrasse .

Eine riihize Familie (3 Personen )
sucht auf 1 . Oktober in ruhigem
H>inse eine geräumige ZZimmcr -
wohnung mit Zubehör zwischen
Herren - und Kapellenstr . zu mieten .

Offerten unter Nr . 262 an die
GejchäftSsielle dieseSBlatteS erbeten .

Laden zu vermieten .
Gabelöbergerstr . 1 , Ecke Sofien «
straße , ist ein grober Ecklade» mit
3 Schaufenster » in verkehrZreicher
Lag : der Westswdt am Gutenberg -
platz ( Marktvlatz ) mit 2 Zimmer ,

! Bad und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
' im Büro . Telefon 1599.

Lachnerstr . LI ist auf 1. Jnli
oder später eine schöne
3 - Zimmerwohnuntt
zu vermieten . Näheres II . St . links .

Schwarzwälder
Fnss -Salbe
Peris - Balicyl -

TaJg

Präservativ -Creme
] f. B̂ isspflege vortreffl . bewährt |

MM W
am Marktplatz .

Hoher , angenehm kühler
durch Rieseuventilationen
und Zuführung von „Ozon"

gelüfteter Baum .

' Samstag bis Dienstag .

Neueste aktuelle
Kriegsberichte~

11 'ieverbreitetsteWochenschau . f
Vom gr . Generalstab zensiert .

JEs * siauff Uhrungsrecht |

Die
entfesselte
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Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes - Anzeigte .
Gott der Allmächtige hat unsere liehe Mutter , Schwieger¬

mutter , Gross - und Urgrossmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Mericke Albert im
geb . Wittemann aus Bachen

nach langem , mit Ergebung getragenem Leiden , nahezu
81 Jahre alt , wohlvorbereitet in die ewige Heimat abge¬
rufen .

"Verwandte und Bekannte wollen auch an dem uns be¬
troffeneu neuen Leid stillen Anteil nehmen und der Ver¬
storbenen im Gebete gedenken .

Karlsruhe , 18. Juni 1915.
Georg -Kriedrichstr . 28 , IV .

Namens der Hinterbliebenen :
Oberrevisor Philipp Müller .

Beileidsbesuche möge man unterlassen .
Die Beerdigung findet am Montag nachm . ' / j3 Uhr statt .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

tNachdruck verboten ) .
Montag : Fest des hl . Aloysius . 6 Uhr : best . »l . Messe z»

Ehren des hl . Aloysius , '/tl Uhr : Gest . Amt in der TageSfarbe für
Anton Braun unb Anna Maria , geb. Bernhard und Bittandacht.

Dienstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für den im Felde gefallenen
Wilhelm Sondheim. °/«7 Uhr : 1 . Opfer für den im Felde gefallenen
Angustin Braun und Bittandacht.

Mittwoch 6 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der Immerwährenden
Hilfe . *1,7 Uhr : SchiilergotteSdienst für Knaben und Mädchen , best,
hl . Messe zu Ehren des hl . Michael u«d Bittandacht.

Tounerslag : Fest des hl . Johanne ? deS TäuferS . 6 Uhr :
hl. Messe für die Pfarrgemeinde. ' /4? Uhr : gest . Amt in der TageSfarbe
ftir Karl Keppler und Elisabethe geb. Roth, Eheleute und Angehörige
und Bittandacht.

Freitag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Emil Martin und Leickit -
gelegenheit . ' Wi Uhr : Herz-Jefu - Amt mit Litanei und Segen (best ,
für Johanne ? Weber , Franziska, Margarethe, geb. Traub , Eheleute
und Sohn Heinrich).

Samstag : 6 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der Immerwährenden
Hilfe . 31*1 Uhr : 3. Opfer für den im Felde gefallenen Wilhelm Speckund Bittandacht.

Beichtgelegenheit : Samstag nachm. von 3 Uhr a « ; Sonntag früh' lt 6 Uhr ; Freitag früh 6 Uhr .
Anmerkung : Am folgenden Sonntag ist MonatZkommnnion der

Männer.

Meter - ttnb Smerein Karlsruhe
e. G. m . b. H.

Wir haben auf 1. Oktober l. I . zu vermieten :
Kornblumenstrasze Rr . 3, IV. Stock :

eine Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör ,
Weltzienstratze Nr . 13, I . Stock :

eine Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör .
Bewerbungen wollen im Büro bis Montag » den 28 . l . Mts . »abends 7 Uhr , erfolgen , woselbst die Vermietung stattfindet.
Karlsruhe , den 17. Juni 1915 .

Der Vorstand .

Aufruf !
Eine wichtige Aufgabe harrt der Lösung. Es

gilt die Leiden derjenigen Verwundeten zu lin¬
dern , die Nacht und Nebel auf dem Schlachtfelde
überraschten . Die Zahl der Vermissten muss Sich
vermindern ! Um dies zu erreichen , brauchen wir
Eure Hilfe 1 Wir brauchen

SafiiitätsliMiide
die mit wunderbarem Instinkt und hoher Begabung
ihre Pflicht erfüllen und vielen tapferen Kriegern
bereits das Leben gerettet haben . Der deutsche
Verein für Sanitätshunde in Oldenburg i . Gr . unter
dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des

Grossherzogs Friedrich August von Oldenburg
tritt an Euch heran . Wir brauchen vor allem Geld,
um die hoho Mission zu erfüllen , tausende Ver¬
wundete ZU retten , die nach jeder Schlacht und
in Gräben , Hecken und Gebüschen verbluten
müsston , weil die Sanitätsmannschaften , trotz aller
Umsicht und allen Eifers sie nicht finden konnten .

Saget nicht, Ihr hättet schon geholfen ! Die
draussen sagen auch nicht, wir haben schon ge¬
kämpft ! Sie kämpfen weiter und gehen immer wie¬
der für Euch in die Schlacht.

Viele hunderte Sanitätshunde arbeiten bereits
für Euch und alle , die Euch teuer sind , im Felde .
Wir brauchen sofort Mittel , die nicht reichlich
genug fliessen können .

Karlsruhe , im Juni 1915.
Die Vertrauensmänner des Deutschen Vereins für Sanitäts¬

hunde in Oldenburg für Karlsruhe :
Sinner, Geheimer Kommorzienrat .

Frank , Stadt-Rechnungsrat.
Spenden nehmen entgegen : Sämtliche Karlsruher « Banken und

Tageszeitungen , sowie die Geschäftsstelle Karlsruhe , Frled -
richsslatz 1 ( Bankhaus Straus & Co .) - Sämtliche Zu¬
schriften sind nach Friedrichsplatz 1 zu richten . Aus¬
künfte werden dort erteilt .

Seit einer Reihe von Jahren hat sich die wirtschaftliche
Entwicklung der Zeitungen immer ungüistigcr gestaltet . Nicht
nur die Druckkosten wurden dauernd vergrößert infolge ge-
steigerte? Löhne , größerer Belastung durch sozial« Gesetze
und höhere Preise der Rohmaterialien, sondern auch die
Ausgaben für die Redaktionen find infolge der dauernd
wachsenden Ansprüche des PnblikumS nach Mannigfaltigkeit
de? Inhalts und möglichst rascher Wiedergabe der Nachrichten
im ständigen Steigen begriffen . Dazu mehrt stch die Bean-
spruchung der Presse durch Vereine und Behörden aller Art,
sodaß, wenn nicht die gesunde Grundlage des Zeitung?-
Verlags erschüttert werden soll , an eine Erhöhung der bis-
herigeu Einnahmen und a» eine Verminderung der Aus-
gaben gedacht werden muß .

So haben sich in ganz Deutschland die Zeitungsverleger
entschlossen , teils durch Erhöhung der Bezugspreise , teils
durch Einschränkung des Ilm -angS , die genannten Mißstände
zu beseitigen . Ganz besonders möchten wir alle maßgeben -
den Stellen bitten, die Ersuchen um unentgeltliche Aufnahme
von Ankündigungen , die in den Anzeigenteil gehören , zu
unterlassen . Wir sind überzeugt , daß gerade gegenwärtig
der Wert einer gut geleiteten Presse überall erkannt worden
ist . Eine solche kann aber nur dann, im Gegensatz zum
Ausland, ihre Selständigkeit bewahren und ihre nationale
Ausgabe voll erfüllen , wenn das Verständnis für die Not -
wendigkeit der materiellen Sicherstellung der Zeitungen immer

D mehr Verbreitung findet .

Petrin Müder nni MMr MllWlmIilm!
E . « .

Der

Badische Beobachter
ist auch gezwungen , wie alle anderen Blätter , ab 1 . Juli
19lö eine Erhöhung seines Bezugspreises eintreten zu lassen
und zwar :

1. für Postabonnenten 10 Psg . sür das Vierteljahr,
2. „ Stadt - und Agentur- Abonnenten 20 Pfg . für das

Vierteljahr einschl . täglich zweimaliger Zustellung ins
Haus .

Wir glauben annehmen zu dürfen , daß jeder Leser diese
kleine, die tatsächlichen Mehrausgaben nicht deckende Er-
höhung als selbstverständlich hinnehmen wird .

Vertag des Wadischen Weoöachters .

In unserer nervösen Zeit
verlangt man gebieterisch auf Rücksichtnahme bei
der Wahl dessen was wir taglich trinken .

Das Universal-Getränk
für alle , welche gesund , Irisch und
arbeitsfreudig bleiben wollen , sei

hergestellt aus dem seit Jahrhunderten als wunder¬
bar heilsam , belebend und kraftspendend bekannteu
brasilianischen Matte oder Parani - Tee , ein Getränk

von exquisitem Geschmack ,
= = = = = alkoholfrei = =
billig und deshalb ein Kleinod für
jeden Haushalt und Familientisch !

EinGetränk fürjede Saison.
Eingeführt in namhaften Iudustrie -Werkeu und bei

der Kaiserl . Marine .

Anfragen und Bestellungen an :

Apotheker Erich Brückner
Vertretung und Niederlage der hervorragendsten
— Mineral - Brunnen des In - und Auslandes . —

Fabrik alkoholfreier Getränke .
Fernspr . 892 . Karlsruhe i . B. Zirkel 30 .

Tauneahochwald , Fürstl . F . Park . — 705 m tt . d . H.

Sol- , Kohlensäure - , Fichtennadel - etc . Bäder im Hause . Soleleitung
! direkt vom Städt . Bohrloch . Kurhaus in vornehm , ruhiger Lage ,staubfrei . Eigene grosse Parkanlagen . Prospekte .

G9

WOkrlickliiMiittk für Wiiunrr
bei Ettlingen .

Wiedereröffnung am 15. Juni ISIS .
Aufnahme findet jeder aus irgend einem Grunde ErholungSbcdiirf-

tige . Für ärztliche Ueberwachung ist gesorgt .
Pflegegeld täglich S Jt 50 S , bei Tagesaufenthalt 1 M. 50 <5

Aufnahmebedingungen und Anmeldeformulare durch die Kasfenver-
waltung des Badischen Frauenvereins in Karlsruhe, Gartenstraße 49 .

Per Worstand des ZZad . Arauenvereius.

Zum5elbstompolsternalterjKatratzen
empfehle

-Zellen - Höllen
Spielend leicht zu füllen .
Kein Hartwerden und Aufarbeiten meb *'
Völliges Aassonnen .
Paradies -Zellen - Matratzen sind die praebt "

Tollsten Matratzen für Brautleute .
Vorsicht vor Nachahmungen .

Paradiesbettenhans , Kaiserstr . 122 , Karlsruhe-

Gesetzlich geschützt . — DeutschesFabrikat . — Aerztlich empfohlen .
Das beste und billigste Getränk für den Haushalt zu haben in Hotels ,
Kestaurants , Konsumgeschäften oder direkt bei der Badischen Chabesofabrik ,
Karlsruhe , Karlfriedrichstrasse 18 , Telephon 3182 , verbunden mit Probierstube .
Preislisten sowie Broschüre über Chabesogeträuke in der Chabesofabrik erhältlich .

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR . 76

SPEZIALABTEILUNG :
SPORT

Zx den Erweiterungsbauten im
Schlachthof find

Waurerarveiten
Steinhaueraröeiten
Nlechneraröetten

und

Dachdeckeraröeiten
( Falzziegel )

zu vergeben .
Vordrucke können beim städt

Hodibanamt, Karl- Friedrichstr . 8,
Zimmer Nr . 167 abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Auge -
böte bis
Donnerstag , den I . Auli d . I . ,

vormittags 10 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe, den 18 . Jnni 1915 .
Ttädt . Hochbauaint .

AGerMl . HMeater
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 20 . Juni 1915.
67 . Zlbonnements - Vorstellung der

Abteil A (rote Abonnementstarten).
5er Zigcunerlülroll.

Operette in drei Akten, nach einer
Erzählung M . IokaiS von

I . Ecbnitzer .
Musik von Jobann Strauß ,

Musikalisdie Leitung- G . Hofmann.
Szenijchc Leitung: Peter Dumas .

Personen:
Graf Peter Homonay ,
Obergespan deS Temeser
Komitates Jan van Gorkom

Conte Carnero, königlicher
Kommissär Fritz Mechler

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant H . Bussard

K» lmän Zsupan, ein reicher
Schweinezüchter im Banat

Fritz Hancke
Arsens , seine Tochter E . Hörn
Mirabella Erzieherin im
Hause Zsupsns Marie Gent r

Ottokar, ihr Sohn G . Hoffmann
Ezipra, Zigeunerin

M. Mosel-Tomschik
Saffi , Zigeunermädchen

B . Lauer- Kottlar
Zigeuner:

Päli Max Schneider
Jüzsi Hermann Benedict
Mih»ly Josef Grötzinger
Ferko Ernst Glässer

Ein Herold August Schmitt
Seppl , Laternenbub A . Frohmann
Milsa, Schiffsknecht H . Blank
ArsenaS Freundinnen :
Irma Emma Ruf
Aranka Hermine Burk

Jstvan , ZsupänS Knecht
Ludwig Schneider

SchiffSknechte. Beamte CarneroS.
CzikoS. Zigeuner, Zigeunerinnen,
Zigeunerkinder . Panduren . Ma-
gistratspersonen . Hofherren , Hof-
banteti . Pagen . Offniere, Grena¬
diere, Draponer, Husaren , Marke -

tenderinnen. Volk.
Ort der Handlung : 1 . w. 2 . Akt :
Im Temeser Banat . 3 . Akt : Bor
den Toren Wiens. Zeit : Gegen

Mitte des 18 . Jahrhunderts .
Nach jedem Akte längere Pauseu.

Anfang: 7 Uhr .
Ende : nach */ilO Uhr .

. . . . . . der Plätze : Balkon I . Abt. Mk .
, Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4.— usw.

Gas - und Strom -Bezug«
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen, *"e
jeweils auf 1 . Juli (Umzugstermin) bei uns einlaufen ,
Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben dringend ge

'
boten erscheint, daß Antrags aus Aenderungen der Äas
leitungen , Ausstellung. Entfernung oder Ueliernahme oo »
Gasmessern . Gnsautomaten und Elektrizitätszähler "
möglichst frühzeitig, spätestensaber 3 Tage vor dem Wohnungs¬
wechsel , bei uns eingereicht werden. Anträge auf Aenderui '?
von elektrischen Installationen (einschließlich Beleuchtung ^
körpern ) wollen möglichst frühzeitig an die für solche Arbeite»
zugelassenen Jnstallationsfirmen gerichtet werden. (h

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bau
als möglich davon überzeugen , ob in den zu beziehende"
Räumen die Gaseinrichtungen, bezw. elektrischen Einrichtungen -
so getroffen sind, daß der erforderliche Gasmesser, Miinzg"^
messer oder Elektrizitätszähler jederzeit aufgestellt werden ka »u-

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fer *'^
gestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgasmessers
erforderlichen Träger nebst Brett nicht vorhanden sind , ®
diese Arbeiten unabhängig von der Aufstellung der Gasniesse
bezw. Münzgasmesser jetzt schon ausgeführt werden können^
empfiehlt es sich , diesbezügliche Anträge umgehend bei
einzureichen, damit beim Einzug eine Verzögerung in ?
Aufstellungder Gasmesser bezw. Münzgasmesser nicht eintr «

Städt . Gas -, Waffer - und Elektrizitätswerke .

r

Firmungs - Andenken
enthaltend die Gebete vor , während und n aC'*
der heiligen Firmung , mit gedrucktem NaWe

^des Bischofs , der Pfarrei und des Pfarrers , An¬
gabe des Firmtages und der Kirche , worin
wird . 100 Stück 3 Mk . , ohne Eindruck 2 M

Firmungs -Zeugnisse
deutsch oder lateinisch (zur Aufsicht für de
Geistlichen ) mit dessen und dos Pfarrorts Na ®

100 Stück 1 Mk . , ohne Eindruck 50 Pig -

Photographien
der Hochwürdigsten Herren Bischöfe

Erzbischof Dr . Thomas Nörber,
Weihbischof Dr. Fr . J . Knecht. ^

zum Andenken an die von ihnen SesPp
1

i
'

(,
(
jge

Firmung , sind in unserem Verlage zum -
von 2 Mk . das Hundert käuflich .

— Bestellungen werden umgehend erledigt ^ ^

Verlag der A.-6 . Badenia , Karlsruh.

Einmach-Gläser
für jeden Apparat P>SB™d '

h
®

J
C
MdGlaser , Töpfe ,

Einboch - Appar » te

zu vorteilhaften Preise

Ernst JVif* 5 *
Herd- , Ofen - und Haushaltung ^
Luisenstraße 58 .
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